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Einleitung 
 
Entsprechend des Beschlusses der 42. Ratsversammlung (Ratsbeschluss Nr. RBIII-1205/02) 
nahm die Stadt Leipzig am System repräsentativer Verkehrsbefragungen 2003 (SrV 2003) 
teil. 
 
Ziel des SrV ist das Gewinnen grundlegender Informationen über das tägliche Verkehrs-
geschehen einer Stadt bzw. Region – welche Verkehrsmittel die Bürger nutzen, welche Ziele 
sie haben, zu welchen Zeiten und zu welchem Zweck sie am Verkehr teilnehmen. Die 
Ergebnisse der Erhebung liefern dabei ein verlässliches Bild der gegenwärtigen 
Verkehrsteilnahme für alle Bevölkerungsgruppen, eine Information, die für zukunftsorientierte 
Verkehrsplanung unbedingt erforderlich ist. 
 
Die aufgrund des SrV gewonnenen Erkenntnisse bilden somit auch die Datengrundlage für 
die Eichung des Integrierten Verkehrsmodells der Stadt Leipzig (IVML) und zeigen 
Entwicklungstendenzen des Verkehrsverhaltens der Bürger über mehrere Jahre auf, die 
wiederum in die prognostische Planung einfließen. 
 
 
Randbedingungen SrV 2003  
 
Für das Jahr 2003 erfolgte eine methodische Überarbeitung des SrV. Die von 1972 bis 1998 
angewandte Methode der Interviewerbefragung (face to face) wurde wegen sinkender 
Akzeptanz in der Bevölkerung und in Anlehnung an das Design von „Mobilität in Deutschland 
– MiD 2002“ durch eine telefonisch/schriftliche Befragung abgelöst. Die Befragung im 
Zeitraum von April bis Juni 2003 fand in 34 Städten der alten und neuen Bundesländer statt 
und umfasste insgesamt mehr als 33.000 Personen. Für die Stadt Leipzig betrug die 
Stichprobe 626 Haushalte mit insgesamt 1.164 Personen. 
 
Nachdem 1998 Frankfurt am Main als erste westdeutsche Stadt teilnahm, kommen 2003 mit 
Augsburg, Göttingen, Fürth und wieder Frankfurt am Main bereits 4 der 34 beteiligten Städte 
aus den alten Bundesländern. Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Woh-
nungswesen (BMVBW) unterstützte die konzeptionelle Vorbereitung des achten SrV-
Durchganges und ermöglichte dadurch die Abstimmung der Erhebung „Mobilität in Städten –  
SrV 2003“ mit der bundesweiten Erhebung „Mobilität in Deutschland – MiD 2002“. Dadurch 
konnte die Vergleichbarkeit der erhobenen Daten erheblich verbessert werden. 
 
Die Koordinierung und Auswertung der erhobenen Daten erfolgte für alle beteiligten Städte 
durch die TU Dresden. Die gesamten Unterlagen sowie die Ergebnisse früherer SrV liegen 
im Amt für Verkehrsplanung, Abteilung Planung Straßen- und ÖPNV-Netze, Sachgebiet 
Analyse und Prognose zur Einsichtnahme vor. 
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Für die Stadt Leipzig, war neben der Fortschreibung der Auswertungen besonders interes-
sant, welche Auswirkungen die nach 1998 erfolgten Eingemeindungen auf das Ver-
kehrsgeschehen der Stadt haben.  
 
 
Veränderungen seit 1998 
 
Seit dem letzten SrV 1998 kam es in der Stadt Leipzig zu einer Bevölkerungszunahme vor 
allem durch die 1999/2000 durchgeführten Eingemeindungen. Aufgrund dieser Eingemein-
dungen hatte sich das zum letzten SrV 1998 bestehende Stadtgebiet grundlegend verändert. 
Die Bevölkerung der Stadt Leipzig ist von 1998: 442.142 auf 2002: 493.627 Einwohner 
(Statistisches Jahrbuch 2003) angewachsen. Streng genommen sind damit die vergangenen 
SrV-Auswertungen mit dem aktuellen SrV nicht mehr direkt vergleichbar und demzufolge 
waren auch andere Ergebnisse zu erwarten. In der vorliegenden Untersuchung beziehen 
sich die ausgewerteten Daten auf die Stadt Leipzig insgesamt, auf das alte Stadtgebiet 
(ohne Eingemeindungen) sowie auf die seit 1999/2000 neu eingemeindeten Ortsteile, die 
2002 einen Anteil von 13% (Statistisches Jahrbuch 2003) an der Gesamtbevölkerung der 
Stadt stellen: 

Neue Ortsteile der Stadt Leipzig 

- Althen-Kleinpösna 
- Baalsdorf 
- Böhlitz-Ehrenberg 
- Burghausen-Rückmarsdorf 
- Engelsdorf 
- Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
- Holzhausen 
- Liebertwolkwitz 
- Lindenthal 
- Lützschena-Stahmeln 
- Miltitz 
- Mölkau 
- Wiederitzsch 
 
Weitere Veränderungen im Stadtgebiet seit 1998 betreffen die Einführung des neuen 
Liniennetzes der Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH (LVB) und des Mitteldeutschen Ver-
kehrsverbundes (MDV) im Jahr 2001. 
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Mobilitätssteckbrief für Leipzig 
 
 
 

Pkw-Besitz     424 Pkw/1000 EW 
Fahrradbesitz    734 Fahrräder/1000 EW 
Tägliche Zeit im Verkehr   74,3 min 
Durchschnittliche Reiseweite  9,6 km/Weg (alle Wege) 
Spezifisches Verkehrsaufkommen 3,2 Wege/Person, Tag 

 
                               Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“  

            Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“  
 
 

    
 * ohne Betrachtung der Wege zur Wohnung    Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“  
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Ausgewählte Kennziffern im Vergleich 
- Stadt Leipzig - 

 
  
 
               1991           1994           1998           2003 
 

Pkw-Besitz/1000 EW    290  341  365  424 

Fahrrad-Besitz/1000 EW   556  526  487  734 

Tägliche Zeit im Verkehr (in min)  80,6  79,5  76,8  66,71 

Durchschnittliche Reiseweite (km/Weg) 6,8  7,4  7,0  6,62 
                                (alle Wege) 

Durchschnittliche Reiseweite (km/Weg) 4,3  3,5  4,2  4,6 
(Binnenverkehr, Beginn und Ende des Weges in der Stadt) 

            Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 
1 

ab 2003 nur noch Betrachtung von Wegen < 100 km (für alle Wege: 74,4 min) 
2 

ab 2003 nur noch Betrachtung von Wegen < 100 km (für alle Wege: 9,6 km/Weg) 

 
Die Motorisierung hat im Vergleich zu 1998 zugenommen. Dabei weisen die neuen Ortsteile 
eine deutlich höhere Motorisierung (471/1000 EW) auf als das alte Stadtgebiet (403/1000 
EW; ohne eingemeindete Ortsteile). Der Hauptgrund für die höhere Pkw-Ausstattung in den 
neuen Ortsteilen ist vermutlich in deren peripherer Lage zum Zentrum zu suchen, die 
einhergeht mit längeren Wegen zu den Zielen des Verkehrs. Hinzu kommt, dass innerhalb 
des Stadtgebietes im Vergleich zu 1998 der Anteil der 1-Personen-Haushalte von 39% 
(1998) auf 47% (2002) gestiegen ist. Der Anteil der den MIV stärker nutzenden, hochmobilen 
Altersgruppe der 35- bis 55jährigen hat zugenommen. 
 
Die tägliche im Verkehr aufgewandte Zeit geht weiter zurück, während die durchschnittliche 
Reiseweite pro Weg ansteigt. 

 . 
 
Außer-Haus-Anteil: Bürger, die das Haus                Besetzung je Fahrt (Pkw) 
am Befragungstag mindestens einmal ver- 
lassen haben in Prozent (%).                                                                                                                                            
                                                                                                                                            
1987  87,1%        1987  1,4 

1991  87,3%        1991  1,4 

1994  90,4%        1994  1,3 

1998  90,0%        1998  1,2 

2003  87,2%        2003  1,2 

            Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 
 
Der Anteil mobiler Personen ist im Vergleich zu 1998 (90,0%) leicht rückläufig (87,2%). 
Gründe für diese Entwicklung können im Anstieg der Bevölkerungsteile vermutet werden, die 
werktags nicht in Leipzig sind, also z. B. ihre Arbeitsstätte in Städten und Regionen haben, 
die über 100 km entfernt sind. 
 
Der Pkw-Besetzungsgrad liegt gegenüber 1998 relativ konstant bei 1,2 Personen/Pkw. 

Mobilität der Personen 

Anteil mobiler Personen                     Pkw-Besetzungsgrad 
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                                                                                                                                           Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“  
Durch die sich verändernde Stadtstruktur ergeben sich vor allem auch Änderungen in der 
infrastrukturellen Ausstattung. Der Verlust von kleinteiligen Einkaufs- und Freizeitmög-
lichkeiten im fußläufigen Nahbereich sowie generelle Verhaltensveränderungen lassen die 
Nutzung des MIV (2003: Steigerung um 8 Prozentpunkte gegenüber 1998 siehe obere 
Graphik) zuungunsten insbesondere des Fußgängeranteils ansteigen. Dieser geht 
gegenüber 1998 um 5,2 Prozentpunkte zurück, wobei auch die Anteile des ÖPNV mit –2 
Prozentpunkten und der Radfahrer mit –0,8 Prozentpunkten leicht rückläufig sind.  
 
Die Einkaufsmöglichkeiten in großen, oft am Stadtrand gelegenen Supermärkten („Event-
shopping“) sowie die Ziele von Freizeitaktivitäten, die heute mit dem Auto zumeist besser 
und schneller zu erreichen sind als zu Fuß, sind als Gründe für das deutliche Absinken des 
Fußgängeranteils zu vermuten. Im geringeren Umfang, aber dennoch deutlich feststellbar ist 
der Rückgang bei der Nutzung des ÖPNV. Die Ursachen hierfür könnten z. B. in der anderen 
Nutzung des Pkw im Vergleich zum ÖPNV liegen, die in den neuen Ortsteilen im Vergleich 
zum alten Stadtgebiet feststellbar sind. 
 
 
 
1987 MIV : Umweltverbund   24 : 76       1987    MIV : ÖPNV   40 : 60 

1991 MIV : Umweltverbund   32 : 68       1991    MIV : ÖPNV   58 : 42 

1994 MIV : Umweltverbund   36 : 64       1994    MIV : ÖPNV   64 : 36 

1998 MIV : Umweltverbund   36 : 64       1998    MIV : ÖPNV   64 : 36 

2003 MIV : Umweltverbund   44 : 56       2003    MIV : ÖPNV   72 : 28

                Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 
 
Bei den Verhältnissen MIV : Umweltverbund und MIV : ÖPNV wird ein Rückgang bei den 
Anteilen des Umweltverbundes bzw. des ÖPNV gegenüber 1998 sichtbar.  

Entwicklung der Verkehrsmittelanteile (Modalsplit) 
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      Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 
 
Während der Anteil des Freizeitverkehrs gegenüber 1998 konstant geblieben ist, ist der 
Anteil des Einkaufsverkehrs weiter leicht angestiegen. Die Gründe für den besonders starken 
Rückgang der Verkehrsanteile zur Ausbildung liegen vermutlich im erheblichen Rückgang 
(12%) der Schülerzahlen (Statistisches Jahrbuch 2003) im Zeitraum von 1998 bis 
2002/2003. 
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Motorisierungsentwicklung  
 

 
            Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 

 
Die Motorisierungskennziffer ist von 365 Pkw/1000 EW im Jahr 1998 auf 424 Pkw/1000 EW 
für das Jahr 2003 angestiegen. Während von 1994 bis 1998 eine Steigerung von 9% der 
Motorisierungskennziffer zu verzeichnen war, ergibt sich im Vergleich von 1998 zu 2003 eine 
Steigerung von 16%. Diese hohe Steigerungsrate liegt in den generellen Verhaltens-
änderungen sowie im hohen Pkw-Besitz der neuen Ortsteile begründet. Mit einem Privat-
Pkw-Aufkommen/1000 EW von 471 liegen die neuen Ortsteile deutlich über dem Wert für die 
Gesamtstadt von 424.  
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- mittlerer Werktag; Gesamtverkehr der Leipziger Haushalte in Prozent (%) - 
 

 
NMV (Nicht-Motorisierter-Verkehr) 
Quelle – Ziel (km)   1994   1998   2003 

  0,1  -    3,0     94,5    88,7    82,3 

  3,1  -    5,0       3,8      7,5      9,5 

  5,1  -  10,0       1,5      3,1      6,9 

10,1  -  20,0       0,2      0,7      1,2 

        >  20,0         -        -      0,1 
 
MIV (Motorisierter Individualverkehr) 
Quelle – Ziel (km)   1994   1998   2003 

  0,1  -    3,0     27,2    28,4    28,6 

  3,1  -    5,0     18,2    15,0    14,9 

  5,1  -  10,0     31,0    30,0    28,7 

10,1  -  20,0     13,8    17,9    18,6 

        >  20,0       9,8      8,7        9,2 
 
ÖPNV (Öffentlicher Personennahverkehr) 
Quelle – Ziel (km)   1994   1998   2003 

  0,1  -    3,0     30,3    24,7    24,2 

  3,1  -    5,0     20,9    23,2    22,7 

  5,1  -  10,0     33,3    37,5    31,6 

10,1  -  20,0     14,1    11,4    18,1 
        >  20,0       1,4      3,2        3,4 
 

                            Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 
 
 
Während beim Motorisierten Individualverkehr keine größeren Veränderungen in den 
Entfernungsklassen zu verzeichnen sind, haben sich die Anteile der Wege des Nicht-
motorisierten Verkehrs aus dem Nahbereich in etwas größere Entfernungen verlagert, was 
wahrscheinlich aus dem Rückgang des Zufußgehens folgert. Beim Öffentlichen 
Personennahverkehr ist ein Rückgang der Ziele im Bereich zwischen 5 und 10 km zu 
verzeichnen, während die Entfernungsklasse zwischen 10 und 20 km im ähnlichen Umfang 
ansteigt. Die Ursachen hierfür liegen vermutlich in den längeren ÖPNV-Wegen der 
eingemeindeten Ortsteile. Zusammenfassend kann man sagen, dass die Wegeanteile im 
Nahbereich um insgesamt 6,7 Prozentpunkte zurückgehen. Lediglich beim Motorisierten 
Individualverkehr sind sie leicht ansteigend bzw. stagnierend. 
 
 
 
 
 

Verkehrsmittelnutzung nach Entfernung 
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         Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 
 
Der Anteil der Haushalte ohne Pkw ist, während er in den Jahren 1994 und 1998 bei 41% 
lag, im Jahr 2003 auf 35% gesunken. Der Anteil der Haushalte mit einem Pkw ist im 
Vergleich zu 1998 um 4, die Haushalte mit mehr als 1 Pkw um 2 Prozentpunkte gestiegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

59

45

41

41

35

38

46

48

49

53

3

9

11

10

12

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1987

1991

1994

1998

Anteil privater Pkw

kein Pkw/Haushalt 1 Pkw/Haushalt mehr als 1 Pkw/Haushalt

Motorisierungsgruppen der Haushalte 

2003 



Verkehrserhebung „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 

Stadt Leipzig, Amt für Verkehrsplanung 

 
 
Die Tagesganglinien geben einen Überblick über die Verkehrsmittelnutzung der Leipziger 
von 00:00 bis 20:00 Uhr. Für die Jahre 1991 und 1994 fehlen detaillierte Daten für den 
Zeitraum von 08:00 bis 14:00 Uhr, deswegen sind für diesen Zeitraum auch keine Werte 
dargestellt. 

                                                                                                                                           Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“  
Wie aus den Diagrammen ersichtlich, sind die Verkehrsspitzen gegenüber 1991 und 1994 
sowohl beim MIV als auch beim ÖPNV weiter abgeflacht. Die Verkehrsspitze am Nachmittag 
(Feierabendverkehr) bleibt weiter stark ausgebildet und länger anhaltend als die Frühspitze 
(Arbeitsbeginn). Es fällt auf, dass der Verkehr vor allem im MIV zum Arbeitsbeginn und zum 
Feierabend eine größere zeitliche Ausdehnung aufweist als noch in den Jahren 1991 und 
1994. Diese Entwicklung geht mit der Einführung flexibler Arbeitszeiten einher, die ein Ver-
schieben der An- und Abfahrtszeiten zur und von der Arbeit möglich macht. Die stärker aus-
geprägte Nachmittagsspitze hat unter Umständen auch mit der Zunahme der Freizeit- und 
Erholungsverkehre zu tun. 

 
                                                                                                                                           Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             

Tagesganglinien nach MIV und ÖPNV 
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Vergleich altes Stadtgebiet und neue Ortsteile 
 
 
 

Stadt Leipzig      altes Stadtgebiet             neue Ortsteile 

      424                403                471 
 
                                              Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                    
 
Im alten Stadtgebiet nahm die Motorisierung von 1998 bis 2003 von 365 Pkw/1000 EW auf 
403 Pkw/1000 EW zu. Im Vergleich hierzu liegt die Motorisierung in den neuen Ortsteilen bei 
471 Pkw/1000 EW. 
 
 
 
 

Stadt Leipzig      altes Stadtgebiet             neue Ortsteile 

     73 : 27              71 : 29      81 : 19 
                                                                                                                                                        
                                                                                                                                                           Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             
 

 

Stadt Leipzig      altes Stadtgebiet             neue Ortsteile 

     44 : 56              42 : 58             58 : 42 
 
                                                                                                                                           Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             
 
 
Die neuen Ortsteile weisen somit deutlich andere Verhältnisse von MIV : ÖPNV und MIV : 
Umweltverbund auf als das alte Stadtgebiet. Sie belegen, dass neben dem verbreiterten 
Pkw-Besitz, der Pkw auch intensiver genutzt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        
                                                                                                                            

Motorisierung 

MIV : ÖPNV 

MIV : Umweltverbund 
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                                                                                                                                           Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                           
 
Die neuen Ortsteile weisen im Vergleich zum alten Stadtgebiet sowie zur Gesamtstadt einen 
deutlich höheren Anteil bei den Haushalten mit mehr als einem Pkw auf. Der Anteil der 
Haushalte mit mehr als einem Pkw liegt in den neuen Ortsteilen bei 20%, 10 Prozentpunkte 
über dem Wert für das alte Stadtgebiet und 8 Prozentpunkte über dem Wert für die 
Gesamtstadt. 
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Verkehrserhebung „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 

Stadt Leipzig, Amt für Verkehrsplanung 

Leipzig im Städtevergleich  
 

 
 
     ÖPNV  MIV  RAD  FUSS 
 

Leipzig     17,3   44,0   12,4     26,3 

Dresden     20,3                43,0   12,3     24,4 

Chemnitz     14,2   50,2     5,6     30,0 

Halle      18,7   44,5     9,2                27,6  

Potsdam     19,6   37,4    19,7     23,3 

Frankfurt a. Main    22,6   38,5     9,5     29,5 

Augsburg     18,4   40,5   16,7     24,4 

 

Städtepegel      17    44     12      27 
 
                                                                                                                                                        Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             
 
 
  Leipzig  
                                                                                                                                                          

 
 

             Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             
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Verkehrserhebung „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 

Stadt Leipzig, Amt für Verkehrsplanung 

                              

 
                                                                                                                                                        Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                              

 
 
 

- alle Personen - 

 

    Leipzig   3,2 

    Dresden   3,1 

    Chemnitz   2,9 

    Halle    3,0 

    Potsdam   3,1 

    Frankfurt am Main  3,1 

    Augsburg   3,0 

 

    Städtepegel   3,1 

                                                                                                                                                        Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             
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Verkehrserhebung „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 

Stadt Leipzig, Amt für Verkehrsplanung 

 
 
                    Dauer pro Weg      Entfernung pro Weg      Geschwindigkeit        Zeit im Verkehr 

(min)          (km)    km/h       (min) 

  Personen 
   alle  mobile 

Leipzig     21          7                19         67        76 

Dresden     23          7                18  71 82 

Chemnitz     20          7                20  58 71 

Halle      21          8                22  63 75 

Potsdam     23          8                22  70 81 

Frankfurt am Main    21          7                19  66 77 

Augsburg     20          7                21  61 74 

 

Städtepegel     21          7                20  63 75 
 
                                                                                                                                                        Quelle: „Mobilität in Städten – SrV 2003“                                                                                             
 
Im wesentlichen liegt die Stadt Leipzig im Städtevergleich in der Betrachtung der relativen 
Verkehrsmittelanteile im Durchschnitt. Leipzig nimmt mit Frankfurt am Main im Vergleich zu 
anderen hier aufgeführten SrV-Städten bei der Betrachtung des Motorisierungsgrades einen 
Spitzenplatz ein.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mobilitätskennwerte 



Verkehrserhebung „Mobilität in Städten – SrV 2003“ 

Stadt Leipzig, Amt für Verkehrsplanung 

Schlussbemerkungen  
 
Mit dem System repräsentativer Verkehrsbefragungen 2003 wurde die kontinuierliche Zeit-
reihe der seit 1972 laufenden Verkehrsbefragung der Leipziger Bevölkerung fortgeschrieben. 
Erstmalig konnten dabei Erkenntnisse zum Mobilitätsverhalten für das neue Stadtgebiet ge-
wonnen werden. Die vorliegende Dokumentation stellt einen Überblick zu den wichtigsten 
Kenngrößen der Verkehrsentwicklung für die Stadt Leipzig dar. Die Gesamtauswertung der 
TU Dresden zum SrV 2003 liegt im Amt für Verkehrsplanung vor. Aus Gründen der 
Vergleichbarkeit zu den bisherigen Erhebungen des SrV, die für das alte Stadtgebiet bis 
1999 gelten, wurden darüber hinaus Auswertungen durchgeführt, die für eine Auswahl von 
Kenngrößen einen Vergleich zwischen altem und neuem Stadtgebiet gestatten.  
 
Die Ergebnisse müssen auch im Spiegel zu den Leitlinien des Stadtentwicklungsplans 
Verkehr und öffentlicher Raum gesehen werden. Dabei kann festgestellt werden, dass der 
Anteil des MIV nach einer gewissen Stagnation im SrV 1998 nach der Eingemeindung 
sprunghaft angestiegen ist. Dies wird deutlich an der gestiegenen Motorisierung und dem 
hohen MIV-Anteil am Modalsplit. Die Zunahme im MIV ging dabei vor allem zu Lasten des 
Fußgängeranteils, aber in Teilen auch des ÖPNV, während der Radverkehrsanteil auf einem 
vergleichbar hohem Niveau wie 1998 bleibt. 
 
Als Einflussfaktoren für die Veränderungen des gesamtstädtischen Durchschnitts sind zum 
einen die neuen Ortsteile mit ihrer unterschiedlichen Infrastruktur und Lage relativ fern zum 
Zentrum zu nennen und zum anderen eine Vielzahl weiterer sich überlappender Tendenzen 
und Entwicklungen, die insbesondere auch in der soziodemographischen Entwicklung 
begründet sind. 
 
Der Bevölkerungszuwachs der letzten Jahre aufgrund des Zuzugs nach Leipzig betraf vor 
allem die Ein-Personen-Haushalte und hier insbesondere in der Altersklasse der 35- bis 
55jährigen, die sich durch eine relativ hohe Pkw-Verfügbarkeit und –Nutzung auszeichnet. 
Diese Zuwächse, die für die Bevölkerungsentwicklung der Stadt positiv sind, wirken sich im 
SrV 2003 auf die Verkehrsmittelwahl aus und bewirken eine Verschiebung vom Umwelt-
verbund zum MIV. 
 
Sicherlich wirken sich hierbei auch stadtstrukturelle Veränderungen, wie z.B. der Wegfall von 
Einkaufs- und Freizeitmöglichkeiten im fußläufigen Nahbereich sowie die Konzentration der 
Einkaufsmöglichkeiten in großflächigen zentralisierten Einzelhandelseinrichtungen, die i.d.R. 
auf den Kunden mit Pkw ausgerichtet sind, aus. 
 
Bei den meisten SrV-Kennziffern liegt Leipzig im Bereich des Durchschnitts aller am SrV 
2003 beteiligten Städte, lediglich bei der Motorisierung wird zusammen mit Frankfurt am 
Main ein Spitzenplatz eingenommen.  
 
Zu den Ursachen der Veränderungen werden durch das Amt für Verkehrsplanung noch 
detailliertere Analysen vorgenommen, die voraussichtlich zum Jahresende 2004 vorliegen. 
Diese sollen die einzelnen Ergebnisse der SrV-Auswertung näher erläutern und gegebenen-
falls Strategien und Handlungsoptionen vorstellen, wie Einfluss auf die Verkehrsmittelwahl 
genommen werden kann, um die Ziele des Stadtentwicklungsplans Verkehr und öffentlicher 
Raum zu erreichen. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang 



Ihre Teilnahme an der Befragung ist freiwillig.
Der Erfolg der Untersuchung hängt jedoch entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab.

Alle Ihre Angaben werden vertraulich behandelt und ohne Bezug auf Ihren Namen ausgewertet.

Bitte füllen Sie den Fragebogen für den Stichtag aus, der auf dem Begleitschreiben genannt ist.

Für jede Person in Ihrem Haushalt gibt es einen Wegefragebogen. Die Person unter laufender Nummer, z.B. 1, im
Personenfragebogen muß mit der Person unter laufender Nummer im Wegefragebogen übereinstimmen.

Jede Person sollte die Fragen möglichst selbst beantworten.

Ein Weg ist immer mit einem bestimmten Zweck (z.B. Einkauf, Freizeitweg) verbunden.

Auf einem Weg können mehrere Verkehrsmittel genutzt werden.

Bitte tragen Sie alle Wege des ganzen Tages ein und vergessen Sie keinen Weg.
Auch Heimwege und kurze Wege z.B. zum Postkasten sind für die Befragung wichtig!

Bitte füllen Sie die Fragebögen auch dann aus, wenn Sie am Stichtag nicht unterwegs gewesen sind!

Wenn in Ihrem Haushalt mehr als 5 Personen leben, dann notieren Sie bitte die Personenangaben
ab der 6. Person formlos auf einem gesonderten Blatt.

Wenn eine Person mehr als 7 Wege am Stichtag unternommen hat, dann ist
ein zweiter Wegefragebogen auszufüllen und die laufende Nummer der Person zu übernehmen

Vielen Dank dafür, dass Sie mit der Beantwortung zum Gelingen der Untersuchung beitragen!

Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an:

Wichtige Hinweise zum Ausfüllen der Fragebögen

1
Wieviele Personen
leben ständig in Ih-
rem Haushalt, Sie
selbst mit einge-
schlossen?

HAUSHALTSFRAGEBOGEN
Zum Haushalt gehören alle Personen (Sie selbst eingeschlossen), die ständig mit Ihnen zusammenleben.

Ein Haushalt kann auch aus einer Person bestehen (Einpersonenhaushalt).

Bitte beantworten Sie jetzt für alle Haushaltsmitglieder die Fragen auf der Innenseite dieses Fragebogens!

Bevor Sie die Fragebögen ausfüllen: Lesen Sie
bitte die Hinweise im oberen Teil dieser Seite!

Wir empfehlen Ihnen, die Fragebögen in die-
ser Reihenfolge auszufüllen:

1. Haushaltsfragebogen
2. Personenfragebogen auf der Rückseite

dieses Blattes.
3. Wegefragebögen

Welche Fahrzeuge befinden
sich im Besitz Ihres Haus-
haltes? Bitte geben Sie je-
weils die Anzahl an!

Welchen Pkw-Stellplatz
nutzen sie überwiegend?

In welcher Zeit ist die von Ihrer
Wohnung aus meistbenutzte
Haltestelle für Bus und Bahn
zu Fuss erreichbar?

Wird in Ihrerm Haus-
halt eine übertragba-
re Fahrkarte für Bus
oder Bahn (z.B. über-
tragbare Monatskarte)
genutzt?

2
Über welche technische
Ausstattung verfügt Ihr Haushalt?
Bitte geben Sie jeweils die An-
zahl der Nutzer an!

(Diese Frage dient der Analyse der
verkehrlichen Wirkung neuer Medien.)

3 4 65

Anzahl der
Personen
insgesamt:

im öffentlichen
Raum

eigener
Stellplatz/
Garage/ Carport

Mobiltelefon

Internet

Festnetztelefon

Computer
Ja NeinMoped/Motorrad/

Motorroller

Privat - Pkw

Dienst - Pkw

Fahrrad

sonstige Fahrzeuge

Fußwegezeit
Bus                                        min

Fußwegezeit
Straßenbahn                           min

Fußwegezeit
S- /bzw.U-Bahn                       min
bzw. Nahverkehrszug

VERKEHRSBEFRAGUNG
'Mobilität in Städten - SrV 2003'

Über welche Telefonnummer(n) ist Ihr Haushalt am besten zu erreichen
(z.B. für eventuelle Nachfragen)?

durchgeführt von der

Technischen Universität Dresden

Lehrstuhl Verkehrs- und Infrastrukturplanung

1.) 2.)
Vorwahl     Anschluss Vorwahl     Anschluss

kostenloses Infotelefon

 0800 / 60 60 604
omniphon GmbH



Bitte beantworten Sie jetzt die nachfolgenden Fragen für alle Haushaltsmitglieder!

Personen im Haushalt

Laufende Nummer der Person 1 2 3 4 5

m            w

Geburtsjahr

Geschlecht

KFZ-VERFÜGBARKEIT

Wie oft konnten Sie am Stichtag
über ein Kraftfahrzeug Ihres
Haushalts verfügen?

ständig

teilweise

gar nicht

Zweitälteste Person Drittälteste Person Viertälteste Person Fünftälteste PersonÄlteste Person

m            w m            w m            w

Wenn sie mit öffentlichen
Verkehrsmitteln fahren,
welche Fahrkartenart
nutzen Sie dabei normaler-
weise hauptsächlich?

Einzelfahrschein, Tageskarte

Mehrfachkarte, Streifenkarte

Wochenkarte, Monatskarte

Jobticket, Semesterticket, etc.

Vorschulkind

Hausfrau / -mann

Rentner / Vorruhestand

Schüler

Student

Auszubildender/ Umschüler

Vollzeit

Teilzeit

ruhendes Beschäftigungsverhältnis
(z.B.: Wehrdienst, Kur, Mutterschaftsurlaub)

z.Zt. arbeitslos

B
E

R
U

FS
TÄ

TI
G

K
E

IT

Arbeiter

Angestellter

Beamter

Mithelfender Familienangehöriger

Selbständiger

STELLUNG
IM BERUF

NUTZUNG NEUER MEDIEN

Falls Sie zu Hause einen
Internetzugang haben:
Welches sind Ihre
wichtigsten Nutzungszwecke?

                                        Telearbeit

Internetshopping

Internetbanking

e-mail

andere

m            w

FAHRKARTENART

FÜHRERSCHEIN-
BESITZ

PKW

Moped/ Motorrad

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

Ja        Nein

ohne

mit (ohne Abitur)

Abitur

SCHULABSCHLUSS

BERUFSAUSBILDUNG ohne

Facharbeiter

Meister

Hoch- oder Fachschule

nicht berufstätig

In Ausbildung

Berufstätig

PERSONENFRAGEBOGEN



nächster Weg: nächste Spalte

:

,

:

Um wieviel Uhr
haben Sie diesen
Weg begonnen?

Zu welchem
ZWECK haben Sie
diesen Weg
unternommen?

Welche VERKEHRS-
MITTEL haben Sie
auf diesem Weg
genutzt ?
(Bitte alle genutzten
Verkehrsmittel
angeben)

Geben Sie bitte die
Adresse an, wenn das

WEGE-
FRAGEBOGEN

 (Bitte Grund angeben!)

Wochentag
(Stichtag)

An diesem Tag
nicht wegge-
gangen, weil:

Ausgangspunkt des ersten Weges:

(Straße, Nummer)

Anderer

Wohnung

Laufende Nummer der Person und zwar:

(PLZ)                              (Ort)

Wo lag das ZIEL
dieses Weges?

Um wieviel Uhr sind
Sie dort angekom-
men?

Schätzen Sie bitte
die Länge des
Weges
möglichst genau!

Mit welchem dieser
Verkehrsmittel haben
Sie den längsten Teil-
weg zurückgelegt?
(bitte Nummer des
Verkehrsmittels
angeben)

Ziel nicht die eigene
Wohnung ist!

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.

nächster Weg: nächste Spalte

:

,

:

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.

B
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 D
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!

ERSTER WEG
 BEGINN
 (Uhrzeit)

 ZWECK

 zur Arbeit

 Kindereinrichtung

 Schule/Ausbildung

 dienstlich/geschäftl.

 Einkauf
 private Erledigung
  (Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

 Freizeitaktivität

 Holen/Bringen v. Personen

 nach Hause

 sonstiges, und zwar:

  VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

  Nummer des
  Verkehrsmittels

  ZIELADRESSE

       (Straße, Nummer)

       (Ort, Ortsteil)

       Wohnort

      anderer Ort

 Ankunft
 (Uhrzeit)

 Länge des Weges

     ca.                                  km

ZWEITER WEG
 BEGINN
 (Uhrzeit)

 ZWECK

 zur Arbeit

 Kindereinrichtung

 Schule/Ausbildung

 dienstlich/geschäftl.

 Einkauf
 private Erledigung
  (Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

 Freizeitaktivität

 Holen/Bringen v. Personen

 nach Hause

 sonstiges, und zwar:

  VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

  Nummer des
  Verkehrsmittels

  ZIELADRESSE

       (Straße, Nummer)

       (Ort, Ortsteil)

       Wohnort

      anderer Ort

 Ankunft
 (Uhrzeit)

 Länge des Weges

     ca.                                  km

nächster Weg: nächste Spalte

:

,

:

DRITTER WEG
 BEGINN
 (Uhrzeit)

 ZWECK

 zur Arbeit

 Kindereinrichtung

 Schule/Ausbildung

 dienstlich/geschäftl.

 Einkauf
 private Erledigung
  (Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

 Freizeitaktivität

 Holen/Bringen v. Personen

 nach Hause

 sonstiges, und zwar:

  VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

  Nummer des
  Verkehrsmittels

  ZIELADRESSE

       (Straße, Nummer)

       (Ort, Ortsteil)

       Wohnort

      anderer Ort

 Ankunft
 (Uhrzeit)

 Länge des Weges

     ca.                                  km



WEGE-
FRAGEBOGEN

Laufende Nummer der Person
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1.
2.
3.

4.
5.

6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.

nächster Weg: nächste Spalte

1.
2.
3.

4.
5.

6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.

nächster Weg: nächste Spalte

SIEBENTER WEG
     BEGINN
     (Uhrzeit)

     ZWECK

zur Arbeit

Kindereinrichtung

Schule/Ausbildung

dienstlich/geschäftl.

Einkauf
Erledigung
(Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

Freizeitaktivität

Holen/Bringen v. Personen

nach Hause

sonstiges, und zwar

     VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

     Nummer des
     Verkehrsmittels

     ZIELADRESSE

(Straße, Nummer)

(Ort, Ortsteil)

     Wohnort

     anderer Ort

     Ankunft
     (Uhrzeit)

     Länge des Weges

    ca.                                 km

nächster Weg: nächste Spalte

SECHSTER WEG
     BEGINN
     (Uhrzeit)

     ZWECK

zur Arbeit

Kindereinrichtung

Schule/Ausbildung

dienstlich/geschäftl.

Einkauf
Erledigung
(Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

Freizeitaktivität

Holen/Bringen v. Personen

nach Hause

sonstiges, und zwar

     VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

     Nummer des
     Verkehrsmittels

     ZIELADRESSE

(Straße, Nummer)

(Ort, Ortsteil)

     Wohnort

     anderer Ort

     Ankunft
     (Uhrzeit)

     Länge des Weges

    ca.                                 km

1.
2.
3.

4.
5.

6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.

nächster Weg: nächste Spalte

FÜNFTER WEG
     BEGINN
     (Uhrzeit)

     ZWECK

zur Arbeit

Kindereinrichtung

Schule/Ausbildung

dienstlich/geschäftl.

Einkauf
Erledigung
(Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

Freizeitaktivität

Holen/Bringen v. Personen

nach Hause

sonstiges, und zwar

     VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

     Nummer des
     Verkehrsmittels

     ZIELADRESSE

(Straße, Nummer)

(Ort, Ortsteil)

     Wohnort

     anderer Ort

     Ankunft
     (Uhrzeit)

     Länge des Weges

    ca.                                 km

VIERTER WEG
     BEGINN
     (Uhrzeit)

     ZWECK

zur Arbeit

Kindereinrichtung

Schule/Ausbildung

dienstlich/ geschäftl.

Einkauf
Erledigung
(Bank, Arzt, Dienstleistungen ...)

Freizeitaktivität

Holen/Bringen v. Personen

nach Hause

sonstiges, und zwar

     VERKEHRSMITTEL

zu Fuß

Fahrrad

Moped, Motorrad

PKW als Fahrer:

4.im Haushalts- PKW

5.im anderen PKW

PKW als Mitfahrer

6.im Haushalts- PKW

7.anderen PKW

Bus

Straßenbahn

U-Bahn

S-Bahn, Nahverkehrszug

Fernzug

Anderes und zwar

     Nummer des
     Verkehrsmittels

     ZIELADRESSE

(Straße, Nummer)

(Ort, Ortsteil)

     Wohnort

     anderer Ort

     Ankunft
     (Uhrzeit)

     Länge des Weges

    ca.                              km

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.

1.
2.
3.

8.
9.

10.
11.
12.
13.


